
Der 88-jährige Journalist
undBuchautor FranzAlt
widmet sich in seinem

neuestenBuchdemPhänomen
Nahtoderfahrungen, also den
sich sehr oft ähnelnden Berich-
ten vonMenschen, die aus dem
Koma ins Leben zurückgeholt
wurden und von Erfahrungen
berichten wie der, dass sie
durcheinenTunnelschwebten.
UnsereZeitungsprachmitdem
Autor, der zahlreiche Bücher
über ökologische und theologi-
scheThemenverfassthat.

WiekamenSieaufdie Idee,
einBuchüberNahtoderfah-
rungenzuschreiben?

Als ich Elisabeth Kübler-Ross in
den 1980er-Jahren kennenge-
lernt habe, war ich fasziniert
über das, was sie als Sterbefor-
scherin über Nahtoderlebnisse
und über den Tod von Kindern
erzählt hat. Ich habe lange ge-
zögert, das Buch zu schreiben,
weil ich dachte: Einen wissen-
schaftlichen Beweis haben wir
ja nicht. Das sind alles subjekti-
veErfahrungen.
Aber die Summe dieser subjek-
tiven Erfahrungen hat mich
schließlich dazu gebracht, die-
ses Buch zu machen. Wir müs-
sen diese Nahtoderfahrung
ernst nehmen. Das kann eine
großeHilfe beimLösenunserer
großen Probleme sein. Deshalb
heißtderUntertiteldesBuches:
WasunsdieseNahtoderfahrun-
genüberdasLebenverraten.

WasistdieseBotschaft?

Alle Nahtoderfahrenen sagen
uns: Dieser Materialismus, der
heute so sehr im Vordergrund
steht, ist so unwichtig wie nur
etwas.Wichtig ist allein die Lie-
be. Und: Es gibt keinen Grund,
vor dem Tod Angst zu haben!
Das ist die allererste, die wich-
tigste Erfahrung überhaupt. Al-
le Menschen, die Nahtoderfah-
rungen haben, sagen, es ist
schön, da ist ein wunderbares
Licht, Musik. Der Tod ist kein
Untergang,derTod ist einÜber-
gang,eineWende.

EtlicheWissenschaftler
sehendieNahtod-Beschrei-
bungennüchterner:als
elektronischeRestimpulse

imGehirnoderberuhigende
Hormone,dieSchmerzen
undAngst lindern...

Viele Wissenschaftler erklären
das bis heute so. Aber die wich-
tigsten Bücher, die ich gelesen
habe, sind von ehemaligen
Atheisten und Wissenschaft-
lern geschrieben worden, also
nicht von religiös orientierten
Leuten.Dagibteseinenkanadi-
schen Arzt, der viele Nahtoder-
fahrungen zusammengefasst
hat. Er betont: Nahtoderfah-
rungen sind keine Nachtoder-
fahrungen. Wenn die Men-
schenwirklich tot gewesenwä-
ren und nicht nur nahe dem
Tod, könnten sie nicht be-
schreiben,wassieerlebthaben.

LabileMenschenkönnten
sichangesichtsdervon
Ihnensopositivdargestell-
tenNahtoderfahrungen
gedrängtfühlen:Dann
verlasse ichdochdieses
Jammertal!Birgtdasnicht
dieGefahr,denTodzuver-
herrlichen?

Keiner von den vonmir gesam-
melten Menschen mit Nahtod-
erfahrungen sagt: Jetzt bin ich
auf dem Weg zum Suizid, son-
dern alle erklären, dass sie den
Auftrag haben, etwas zu tun,
nämlich ihr Leben zu ändern.
Sie haben noch eine Aufgabe.
Nehmen Sie als Beispiel Vin-
zenz Hensle, den ich für mein
Buch interviewt habe. Er ist ein
Bauer im Schwarzwald, hatte
einen schweren Unfall: Der
Traktor überschlug sich, der
Schlepper fiel auf ihn. Er war
bewusstlos und hatte dabei ei-
ne Nahtoderfahrung, die sein
Leben für immer veränderte:
Eine – für ihn göttliche – Stim-
me trug ihmauf zumalen.Was
Vinzenz Hensle vorher nie ge-
macht hatte. Für ihn sind es
„Seelenbilder“, bei denen ihm
das JenseitsdieHandführe.

INTERVIEW: KLAUS RIMPEL

Neues Buch von Franz Alt über Nahtoderfahrungen
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❯ Nahtoderlebnis erlaubt keinen Blick ins Jenseits

Nahtoderfahrungen sind keine Nachtod-
erfahrungen – es geht also nicht um
einen Blick ins Jenseits. Schon seit den
1970er-Jahren beschäftigt sich deshalb
auch die Wissenschaft intensiv mit den
sich ähnelnden Berichten von Menschen,
die ins Leben zurückgeholt werden
konnten. In den Neurowissenschaften ist
die mehrheitliche Grundannahme, dass

eine Nahtoderfahrung ein Produkt des
Gehirns ist, das vorübergehend in wichti-
gen Funktionen gestört ist. Forscher
beobachten im Zeitraum zwischen dem
Herzstillstand und dem Null-Linien-EEG
kein langsames Abebben der neurona-
len Hirnaktivitäten, sondern im Gegen-
teil ein extremes Ansteigen der kogniti-
ven Verarbeitungsprozesse. KR

Franz Alt (l.) mit dem Bauern
und Maler Vinzenz Hensle,
der seit seinem Unfall „See-

lenbilder“ malt.
FOTO: EDGAR HENSLE

32 PANORAMA Donnerstag, 3. September 2026

BADEN-WÜRTTEMBERG
Baum erschlägt Kind in Trauerwald
Tragödie imRuhe-
waldKlettgaubei
Waldshut-Tiengen
inBaden-Würt-
temberg.Beiei-
nemGewitter ist
einKindaufdem
Friedwaldvon
einemherabstür-
zendenAstgetrof-
fenundgetötet
worden.AußerdemwurdeeinErwachsenerschwer
verletzt.EinMitarbeiterderGemeindeberichtete,bei
demVerletztensollees sichumdenVaterdesKindes
handeln.DasUnglückhat sichamFreitagereignet.Aus
GründendesPersönlichkeitsschutzes teiltedieStaatsan-
waltschaftnichtmit,obes sichbeidemKindumein
Mädchenodereinen Jungenhandelt. FOTO: SILAS/DPA

WESTERWALD
Jäger auf Hochsitz erschossen
BeieinemJagdunfall ist ein JägernaheDürrholz im
Westerwaldgetötetworden.Der50-Jährigesei inder
NachtzumSonntagaufeinemrunddreiMeterhohen
HochsitzvoneinemSchussgetroffenworden, teiltedie
StaatsanwaltschaftKoblenzmit.DenSchuss soll ein58
Jahrealten JagdpächterausdemKreisNeuwiedaus
einemMaisfeldabgegebenhaben.

NORWEGEN
Königin Sonja ist die Beliebteste
GuteNachrichtenfürdienorwegischenRoyals ineiner
schwierigenZeit:DerRückhalt fürdieMonarchie ist laut
einerUmfrage imAuftragdesFernsehsendersNRK
gestiegen.72ProzentunterstützendieMonarchieals
Staatsform. ImMaiwarenesnur64Prozent.Nachdem
TodihresMannesHarald istdessenWitweKöniginSonja
daspopulärsteMitgliedderKönigsfamilie.

ZYPERN
Wrack von Fähre erreicht
NachdemSchiffsunglückderFähre„Filo Jet“mitmin-
destensachtTotenvorderMittelmeerinselZypern ist
einSpezialteamzumWrack inrund500MeterTiefe
vorgedrungen.DieSuch-undRettungsarbeitengehen
weiter.ZumEinsatzkamenferngesteuerteUnterwasser-
robotergeeignet fürTiefenvon500bis1000Metern.

NEW YORK
Frau am Times Square getötet
AmberühmtenNewYorkerTimesSquarehateineFrau
mehrerePassantenmitMessernangegriffenundeine
32-Jährige tödlichverletzt.Ein68-jährigerMann,dendie
Frau indenBauchgestochenhabe,werde imKranken-
hausbehandelt, sagtediePolizeichefinderStadt, Jessica
Tisch.Sie sprachvoneiner„anlasslosenMesserattacke“.
DieTäterinsollpsychischkranksein.
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DieBiene liestdieGeschichteaufSeite6überGipfel-
helden,dieplötzlichzuFernsehstarsgewordensind.
DieDokuserie„InhöchsterNot–Bergretter imEinsatz“
gehörtohnehinzutezetchensLieblingsformaten.
„Weil ichmichdarinwiederfinde“,grinstes. „Ichhabe
auchdenÜberblickvonganzoben, ich rette jedenTag
jemanden inderRedaktionausNöten,und ichhabe
eineSpürnasewieeinRettungshund.Dasallesmacht
michauchzumStar.“Bescheidenwie immer,dieBiene.
Übrigens: Irgendwannwill sieauchdenHubschrauber-
Pilotenscheinmachen.Obdawermitfliegt?

tezetchen
die Redaktionsbien

e

tezetchen, die fleißige
Redaktionsbiene,

berichtet über die Arbeit
der Zeitungsmacher

Im Interview mit Franz Alt
schildert Sylvia Furmaniak, die
pflegebedürftig war, ihre Nah-
toderfahrung so: „Mein Mann
war an diesem Abend mit ei-
nem Freund unterwegs, und
plötzlich rutschte ich wie eine
Stufe tiefer. Ich bewegte mich
durch einen lichtdurchfluteten
Tunnel.Esfühltesichanwieein
Sog, wie ein Magnet. Mein gan-
zer Körper sehnte sich nach ei-
ner Vereinigung mit dieser un-
glaublichen, schönen Energie.“
Ein Teil in ihr habe gespürt,

dass sie am Sterben war. „Wie
auf einer Leinwand sah ich un-
terschiedliche Sequenzen ganz
bunt durcheinander aus mei-
nemLeben:wie ich alsKindauf
dem Dreirad saß, wie ich mit
meinem Hasen Beppo spielte
oder mit meinen Eltern und
meinem Bruder zusammen
war.Fastwiegleichzeitigspürte
ich die Anwesenheit von ver-
storbenen Familienmitglie-
dern.“ Und doch habe sie auch
einestarkeKraftgespürt,diesie
wie an einemBand immerwie-

derzurückzog insLeben.
Die Kinderkranken-

schwesterBettinaAhmed
wäre im Alter von acht
Jahren fast an einer Lun-
genentzündung gestor-
ben. „Plötzlich hatte ich
das Gefühl, aus meinem
Körper von der Stirnseite
her auszutreten und ganz groß
zu werden, so, als würde ich
mich erweitern. Ich sah mei-
nen kleinen Körper unter mir
liegen und fühlte mich in dem
erweiterten Bewusstseinszu-

stand nicht mehr als Kind“, er-
zählt sie Franz Alt. „Ein golden
glitzerndes Licht kommuni-
ziertemitmir gedanklich, dass
ich mich nicht fürchten müs-
se.“

Wiederbelebte schildern ihre letzten Erinnerungen

Sylvia Furmaniak Bettina Ahmed

„Ich war im lichtdurchfluteten Tunnel“

▶Mittwochs-Lotto:
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Super 6: 6,5,3,4,5,3
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